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oG E S C H I C H T E  D E S  F U S S B A L L S  ( T E I L  3 8 ) :  E R S T E R  F R E I S T O S S  M I T  A N S A G E !

Verdammt nah an der Gastronomie.

Wir sind bei Facebook: Gefällt mir!

Luisenstr. • 42103 Wuppertal • Tel. 0202/30 45 26
Frühstück: Mo - Fr 8 -12 Uhr • Sa 9 - 13 Uhr • So 10 - 13 Uhr
Essen: Mo - Fr 12 - 23 Uhr • Sa 13 - 23 Uhr • So 13 - 22 Uhr

täglich geöffnet: Ende offen!

Mit Rauchergar ten!
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ITALIEN - Über 30 Jahre Humoriges für 
Wuppertal, Remscheid, Solingen, Berlin, 
New York und anderswo

Kurt: „Herzlichen Glückwunsch zu deinem 
Geburtstag, Frau. Was gibts?“
Kurt‘s Frau: „Nachmittags Tasse Kaffee und 
Hundekuchen, später ‘Chat au Vin‘! “
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I M P R E S S A L I E NE D I  T O R I A L  M E I N T :

Achtung! 
Schwangerschaft möglich!

Auer Schule                Essen.  Tr inken.  Gute  Laune.
w w w :  a u e r - s c h u l e . d e

Fr i e d r i c h - E n g e l s - A l l e e  1 8 5 ,  4 2 2 8 5  W ‘ t a l - U n t e r b a r m e n , 
Ö f f n u n g s z e i t e n :  M o . - Fr.  1 1 . 3 0  -  2 2  U h r,  S a .  1 7  -  2 2  U h r,  Te l .  0 2 0 2 / 8  1 1  9 2

S O R RY * )

* ) L iebe Gäs t e der Auer Schul e ,  e t was Besser es is t  uns wer bemäßig 
d iesmal n ich t   e inge f a l l en .  B i t t e b l e iben S ie uns t r o t zdem t r eu .  Danke.

Telefon: (0202) 80 642 Tag und Nacht 

info@kirschbaum-bestattungen.de

www.kirschbaum-bestattungen.de

K IRS C H BAU M  B E S TAT T U N G E N

Eigentlich ist das ja ein Tabu-Thema.
Eigentlich...

Hedda K., Verwaltungsangestellte

anzeigen ab 0914.indd   3 06.10.14   16:10

Liebe Leser, liebe Lesebrillen!
Die Bauarbeiten am Döppersberg 
gehen ohne große Zeitverzögerun-
gen weiter, sodass die Eröffnung 
von gut 89% der heute noch le-
benden Bürgern und Bürgerinnen 
erlebt werden kann. Das ist ein gute 
Nachricht. Ärgerlich sind in letzter 
Zeit die wöchentlichen Ausfälle der 
Schwebebahn. Ich selber musste 
vor einigen Tagen an der Haltestelle 
Loher Straße die Fahrt unterbrechen 
und aussteigen, folglich die restliche 
Strecke zu Fuß bewältigen. In die-
sem Fall war es aber keine Betriebs-
störung. Ich musste nämlich Loher 
Straße raus, weil ich, wäre ich schon 
an der Haltestelle Adler Brücke aus-
gestiegen, meinen Bekannten, mit 
dem ich an der Loher Straße verab-
redet war, nicht getroffen hätte und 
dann wohl per Pedes zur Loher Stra-
ße hätte laufen müssen. Manchmal 
muss man eben auch ohne Betriebs-
störung die Schwebebahn verlas-
sen. Die betriebsbedingten Störun-
gen der Schwebebahn hängen wohl 
mit einem Computer-Stromfehler in 
Oberbarmen zusammen. Sie kön-
nen sich das in etwa so vorstellen: 
Sie versuchen in Ihrer Küche gerade 
mit einem Elektrogerät die Sahne 
steif zu schlagen und plötzlich fällt 
der Strom aus. Die Sicherung ist aber 
nicht herausgeflogen. Dann stehen 
Sie da und wissen nicht, woran es 
liegen könnte. Jetzt werden viele sa-
gen, meine Wohnung ist aber nicht 
computergesteuert. Aber, jetzt mal 
ehrlich, hilft Ihnen das in diesem 
Moment weiter? Sie warten einfach 
am Mixer, wie die Fahrgäste der 
Schwebebahn an der Haltestelle, 
und zack, irgendwann geht es wie-
der, der Strom ist zurück, die Sahne 
wird steif und die Schwebebahn 
rollt, als wäre nichts gewesen. Alles 
halb so wild. Nichts wird so heiß ge-
gessen, wie es gekocht wurde. Passt 
bei Schlagsahne jetzt nicht so als 
Beispiel, aber egal.

Schönen Juni.

Herzlichst,
Uwe Becker
(Seilbahnführer ab 2025)
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	 Hier sprichter Gsella (24)

W A N N  G R E I F T  D I E  P O L I T I K  E I N ?
G E I S S E N S  I M  D A U E R U R L A U B . . .

...an unserem 
Sonnenuntergang vorbei!

Rooobärt, da fährt ein 
Flüchtlingsboot voll...

Der Vorhang

Den Vorhang kennen ich und du
seit frühsten Kindertagen.
Man zieht ihn auf und wieder zu,
viel mehr ist nicht zu sagen.

So grad noch dies: Es ist sein Glück,
daß Dichter ihn bedichten.
Man zieht in vor und auch zurück,
mehr läßt sich nicht berichten.

Doch halt: Mal häng der Vorhang vor
dem Fenster, mal daneben!
Vom Boden reicht er hoch empor;
soweit das Vorhangleben.

Nun gut: So mancher ist recht bunt.
Ihn bügeln schöne Hände.
Wer ihn verspeist, wird ungesund -
hurra, Gedicht zu Ende.

(Aus „Nennt mich Gott“, Thomas Gsella, Fischer-Verlag)
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DIEDERICHS „THE BERLIN NOT-BOOK“

	 K a m p f t a g  i m  G l a s b i e r f a c h g e s c h ä f t

	 In Kreuzberg mussten bereits mehrere U-Bahn-Stationen ge-
schlossen werden, denn in den Straßen drängeln sich angereiste Touris-
ten in kaum übersehbaren Massen. Verzweifelt versucht die alljährliche 
„Revolutionäre 1.Mai-Demonstration“ dennoch, sich durch das mit 
rund 45.000 Menschen proppenvolle „Myfest“ zu quälen. Erfolglos! 
Aber eine gute Gelegenheit für die Touries, schnell ein paar schicke 
Selfies vor revolutionären Transparenten an die daheimgebliebenen 
Freunde zu schicken. 
	 Und während all dies geschieht, laufen im Glasbierfachge-
schäft des Vertrauens die Recken der revolutionären Clubs von vorvor-
gestern auf. Haben sie sich einstemalen im Kampf um die richtige Linie 
fröhlich gegenseitig aufs Maul gehauen, so bleibt heutigentags alles ru-
hig. „Hast Du denn auch in den Mai getanzt?“, fragt die Schankmeis-
terin Christine P. den Mann von ITALIEN, dem Monatsheftchen für 
modernen Klassenkampf. Am Kampftag der Arbeiterklasse? Was denkt 
sich die Maid? „Es heißt Internationaler Kampftag der Arbeiterklasse“, 
korrigiert Anja D. den ITALIEN-Mann vorlaut und altklug. Das ist nun 
gar nicht fair, denn Anja ist eine Nachgeborene, die nie eine Straßen-
schlacht mitgemacht hat. Also zurückgeschlagen: „Hoch die Faust für 
Ernst Aust“!* Anja D. ist erwartungsgemäß ratlos. Dachte Mann es sich 
doch, dass sie das Hosianna der Kommunistischen Partei Deutschland/
Marxisten-Leninisten (KPD/ML*) auf ihren tumben Anführer nicht 
kennt. Immerhin,  am Tresen bricht nicht ur Gelächter aus, auch der 
Damm ist damit gebrochen und jeder, der eine hat, legt nun seine kom-
munistische Vergangenheit offen. 
	 Zwischen Bernd L., einstmals ein Anhänger der – auch nicht 
so ganz ohne – Kommunistischen Partei Deutschland (KPD*) und dem 
ITALIEN-Hauptstadtkorrespondenten, damals ein Anhänger des im 
weiten K-Spektrum eher unkonventionellen Kommunistischen Bund 
(KB*), steht ausgerechnet Klaus E., ehemals Mitglied der SED*-treuen 
Sozialistischen Einheitspartei Westberlin (SEW*). „Tja früher haben 
wir diese SEW-Schweine immer verhauen“, sind sich KPD und KB einig. 
Das waren eben noch wilde Zeiten, aber sie haben sich geändert. Heute 
schnorrt das „SEW-Schwein“ nur noch Zigaretten und gibt dafür einen 
aus. „Hmmm! Ich war nie in irgendeiner Partei oder Verein, das war mir 
immer schon suspekt“, meint Jochen Z. versonnen grinsend,  verteilt 
Schnäpse und alle sind es zufrieden. Von einem rückwärtigen Tisch 
mischt sich Bernhard G., ein Ex-Genosse des schrägen Kommunisti-
schen Bund Westdeutschland (KBW*) ein. „Der verdammte Reaktionär 
wieder“, raunt eine Stimme, die des lieben Friedens willen, ungenannt 
bleiben soll.
	 Gleichwohl gibt sich Bernhard G. keine Mühe, den Eindruck 
zu zerstreuen. Stattdessen berichtet er von seinem nimmermüden 
Kampf gegen die sich ausbreitenden türkisch-arabischen Shisha-Loun-
ges an der benachbarten Hasenheide. Er denke da an gehacktes Blei: 
„Bei 1.000 Patronen kostet das Stück nur 37 Cent“. 1.000 Schuss, Bern-
hard, da ist halbe Hasenheide weg! „Ja, aber ich bekomme ein Bundes-
verdienstkreuz“. Na ja, vermutlich wohl eher Sicherheitsverwahrung.
Doch trotz solcher Gewaltfantasien bleibt es im Glasbiergeschäft eben-
so friedlich wie bei der „Revolutionären Mai-Demo“. 

	 Und das ist doch schon mal was. 

* alle mit Sternchen versehenden Begriffe lassen sich für ahnungslose Interessierte leicht 
im großen www  goorgeln.

Verdammt nah an der Gastronomie.

Besuchen Sie uns auch im Internet!
www.katzengold.org

Luisenstr. • 42103 Wuppertal • Tel. 0202/30 45 26
Frühstück: Mo - Fr 8 -12 Uhr • Sa 9 - 13 Uhr • So 10 - 13 Uhr
Essen: Mo - Fr 12 - 23 Uhr • Sa 13 - 23 Uhr • So 13 - 22 Uhr

täglich geöffnet: Ende offen!

Kunst Wirt 8 #2 // 
PHOTO::Platenius // 

25. Juni
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 ITALIEN 7

„ V E R B R E C H E N  A N  A R M E N I E R  I S T  V Ö L K E R M O R D “
G A U C K  I M M E R  S E N S I B L E R !

Mensch, ich bin da 
gerade versehentlich 

drauf getreten...

Ja, ja, für Sie war es doch 
nur ein Gänseblümchen!

S I T Z E …
•••oben ganz allein in einem dieser Doppeldeckerregionalexpresse und ge-
nieße die ungewohnte Stille, während der Regen gegen das Panoramafenster 
splatattert. Plötzlich höre ich eine laut und ganz furchtbar gutgelaunt durch-
einanderplappernde Familie hinter mir einsteigen und eines der Kinder brüllt 
mit markerschütternder Wiener-Sängerknaben-Stimme: „Wollen wir oben 
sitzen?“ Höre jemanden laut „NEIN!!!“ rufen, bevor mir klar wird, dass ich das 
war. Einige Sekunden Stille. Dann die Stimme des Vaters: „Guck mal, da unten 
ist alles frei, geh mal in den Vierer.“ Geräusch von Rollkoffern und verängstigt 
schleichenden Kindersohlen. Ich fühle mich wie ein Monster. Würde gerne 
runtergehen und mich entschuldigen. Den Kindern die Fahrt im Oberabteil 
doch noch ermöglichen. Doch dann denke ich: Jedes Kind braucht etwas, 
wovor es sich fürchtet. Ein Trauma. Und irgendwann als Jugendliche werden 
sie sich dann trauen und nach oben gehen, mit kurzem Herzklopfen, ob nicht 
doch das „NEIN“-Monster irgendwo lauert, dann aber merkend, dass alles in 
bester Butter ist und stolz sein, wie erwachsen sie nun sind, und sich dann erst 
recht ein Herz fassen und ihre große Liebe zum Abschlussball einladen und 
sie nur so: „jaaaa“ und er so: „In your face, ihr Ängste, ihr Neinmänner“. Aus 
den Kindern wird was. Und ich habe weiter meine Ruhe. „Win win“. 
Benjamin Weissinger

N A C H D E M …
•••ihr Mann verstorben war, hat sich meine Nachbarin einen Hund zugelegt. 
Jetzt nach acht Jahren ist der Hund auch tot. Ich überlege, die Polizei einzu-
schalten. Harry vom Hombüchel

D A S  …
•••ist ja zum Verrücktwerden: Kaum ist man mal für fünf Wochen im Irrenhaus, 
schon nimmt LIDL das Bergadler Premium Pils aus dem Sortiment! Rüdiger 
Grothues
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I T A L I E N T E R M I T E N 0 6 / 1 5
A L L E  T E R M I T E N
O H N E  G E W E H R !

1 .  M O
„Gesicher, Passanten, Augenbli-
cke“
Fotoausstellung
•  Färberei/14-16 Uhr

2 .  D I
Wortex Poetry Slam
Wuppertaler Wortpiraten
•  die börse/20 Uhr

3 .  M I
Chrysalis
Tanztheater
•  Mirker Hain/22 Uhr

4 .  D O
Beerbingo
•  Café ZweisteiN/20 Uhr
Superclub
•  U-Club/22 Uhr
Shantel & Bucovina Club Orke-
star
ViVA DiASPORA Tour 2015
•  die börse/20.30 Uhr
Valeria Laffin
Jazz im Bistro
•  Kattwinkelsche Fabrik/20 Uhr
Ana Mai Neues Program: 
„Einen Monat zu spät“
• SimonZ / 20 Uhr

5 .  F R
Literatur auf der Insel
mit Alex Capus
•  Café ADA/19.30 Uhr
Afro Biz
Afrobeat & Worldmusic
•  Klub/23 Uhr
Günter Gall
„Erich Kästners 13 Monate“
•  bandfabrik/20 Uhr
B 75 Improtheater
„Kurz oder Lang“
•  die börse/20 Uhr
Uli Masuth
„Und jetzt die gute Nachricht!“
•  Bürgerbahnhof/20 Uhr
L1ve O-Ton-Charts
die Show
•  LCB/20 Uhr

6 .  S A
Action Issue Blues Band
•  Ottenbrucher Bahnhof/21 Uhr
Chrysalis
Tanztheater
•  Mirker Hain/22 Uhr
Ahimsa
südindische Jazzkompositionen
•  Café ADA/21 Uhr
Dezent daneben
elektronische Tanzmusik
•  die börse/22 Uhr
Kingtson Klub
Resident Night
•  Klub/23 Uhr
Kölner Liedertheater
„Über glitzernden Kies“
•  bandfabrik/15 Uhr
Salon de Salsa
•  LCB/22 Uhr
Kindersachen-Trödelmarkt
•  Haus der Jugend/20 Uhr

Blues Büro
• Alleestübchen/20.30 Uhr

7 .  S O
Sonntagsfrühstück
mit Spiegelei und Speck
•  Katzengold!/10-13 Uhr
Ralf Grobel
liest Joseph Roth
•  bandfabrik/18 Uhr
UniPop/Live
•  LCB/18 Uhr
Zeilensprung
Poetry Slam im Bistro
•  Kattwinkelsche Fabrik/19 Uhr

9 .  D I
Movie in Motion
Bergisches Wanderkino
•  Swane/20 Uhr

1 0 .  M I
A.G. and the Motelkings
Blues im Bistro
•  LCB/20 Uhr

1 1 .  D O
[Akustik#Schlacht]
mit Christian Surrey
•  die börse/20 Uhr
Beerbingo
•  Café ZweisteiN/20 Uhr
Superclub
•  U-Club/22 Uhr

1 2 .  F R
High on Hype
von Rap zu Elektro
•  Klub/23 Uhr
EnChor
50 Jahre Bergische Musikschule
•  bandfabrik/20 Uhr
...da geht noch was!
40plus Party
•  die börse/21 Uhr
Spurwexel & Tomkante
Rookie Session
•  Bürgerbahnhof/20 Uhr
Benjamin Tomkin
„Der Puppenflüsterer“
•  Kattwinkelsche Fabrik/20 Uhr
Roman Babik + Mickey Neher
• Alleestübchen/20.30 Uhr

1 3 .  S A
Maraveyas Ilegàl
Folk Beat & Turbo Rembetiko
•  Café ADA/21 Uhr
Bazeclub/RnB, HipHop, Urban
•  Klub/23 Uhr
Get the Cat/BlueSoul
•  bandfabrik/20 Uhr
Magda Piskorczyk
Black voice in a white dress
•  Bürgerbahnhof/20 Uhr
Hip Hop VS. Dancehall
• U-Club/23 Uhr
Peak Level
• Alleestübchen/20.30 Uhr
1 4 .  S O
Luisenfest
und alle so yeah!
•  Katzengold!/ab 6 Uhr

con brio Spezial
Andre Enthöfers Soundscapes
•  Erlöserkirche/19.30 Uhr
Zumba-Party
Fitness Party
•  die börse/14-17 Uhr
Salsa in der City
mit DJ Carlos
•  LCB/16 Uhr
Displace Marylin Monroe
•  LCB/19 Uhr

1 5 .  M O
Im Viertel
Stadtteiladventskalender
•  bandfabrik/17.30 Uhr

1 6 .  D I
Zaubersalon Wuppertal
Magischer Zirkel
•  die börse/20 Uhr

1 7 .  M I
Textabend
mit Andreas Hahn und diJana
•  die börse/19 Uhr
Hazmat Modine
„Extra-Deluxe-Supreme“
•  die börse/20 Uhr

1 8 .  D O
Andreas Winter
„Heilen ohne Medikamente“
•  bandfabrik/19.30 Uhr
Superclub
•  U-Club/22 Uhr
22. Wuppertaler Rudelsingen
mit David Rauterberg
•  die börse/19.30 Uhr
Chancy Gärtner Quartett
• SimonZ / 20 Uhr

1 9 .  F R
Bergische Musikschule
Die Geisterjäger
Rockig und rabenschwarz
•  bandfabrik/20 Uhr
Bergische Musikschule
„verflossen“
•  LCB/20 Uhr
Jana Lang Bruch
Sommerliche Flötenklänge
•  Färberei/20 Uhr
Jamaica Rum Night
• U-Club/23 Uhr

2 0 .  S A
Collie and the Steamrollers
• Alleestübchen/20.30 Uhr 
Salsa Party
mit Francesco Battigaglia
•  die börse/21.30 Uhr
Dancehall University XXL
mit Running Irie & Guest
•  Klub/23 Uhr
Bergische Musikschule
„verflossen“
•  LCB/20 Uhr
Jump around
• U-Club/23 Uhr
Gilla-Nebe-Band (Rock)
• Spunk/21 Uhr

2 1 .  S O
Sonntagsfrühstück
mit Spiegelei und Speck
•  Katzengold!/10-13 Uhr
Die Barmer Küchenoper
von und mit Dörte aus Hecking-
hausen
•  LCB/18 Uhr
Bergische Musikschule
„verflossen“
•  LCB/18 Uhr
Frauenkleider- und Kindersa-
chenbörse
•  Kattwinkelsche Fabrik/11 Uhr
Kinder-und Familienfest
•  Hardt/12 Uhr

2 5 .  D O
Kunst Wirt 8 - #2
PHOTO::Platenius
•  Luisenviertel/ab 18 Uhr
Flordelavida
Dance of free spirit
•  Bürgerbahnhof/20 Uhr
10 Jahre Sportlerparty
•  die börse/22 Uhr
Superclub
•  U-Club/22 Uhr

2 6 .  F R
Spot On
Elektro Special
•  die börse/22 Uhr
Trash Clash
•  Klub/23 Uhr
Soulnight
• Barmer Bahnhof/21 Uhr

2 7 .  S A
Barmer Küchenoper
mit Dörte aus Heckinghausen
•  LCB/20 Uhr
Oldschool
HipHop
•  Klub/23 Uhr
Northern Skin
Pop aus Hamburg
•  bandfabrik/20 Uhr
Mitsommerball
Farbrausch-Tanzfest
•  Färberei/19 Uhr
Nice it up!
• U-Club/23 Uhr
Red House
• Alleestübchen/20.30 Uhr

2 8 .  S O
Sonntagsfrühstück
mit Spiegelei und Speck
•  Katzengold!/10-13 Uhr
David Becker
Solo
•  Café ZweisteiN/19 Uhr
Barmer Küchenoper
mit Dörte aus Heckinghausen
•  LCB/18 Uhr
Swing Soirée
„Amazing Swing Singers“
•  Café Island/19 Uhr

2 9 .  M O
Barmer Küchenoper
mit Dörte aus Heckinghausen
•  LCB/19 Uhr

T E R M I N E  F Ü R  I T A L I E N  0 6 / 2 0 1 5  B I S  F R E I T A G  1 2 . 0 6 . 2 0 1 5  D I R E K T  A N :  S H O A M @ W E B . D E
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 ITALIEN 9

B I L D E R ,  D I E  W I R  N I C H T  V E R S T E H E N  V O N  E R N S T  K A H L

	 Wer einen Waldhaushalt besitzt, muss einer Dame, die des 
Weges kommt und von Fischen aus dem Fluss mit Dreck beworfen wird, 
Unterschlupf gewähren.Seit vierzehn Tagen hielt sich in unserem Ort 
eine fremde Person auf, eine etwa dreißigjährige Frau. Zuerst war sie 
von niemandem bemerkt worden, denn damals besuchten viele Auswär-
tige unseren Ort, um sich im Kunstmuseum das verschwundene Bild 
anzusehen. Erst allmählich erkannten wir in jener Frau einen Dauer-
gast. Es wurde Zeit, sie zur Rede zu stellen. Die Aufgabe fiel mir zu, und 
eines Dienstagnachmittags platzierte ich meinen Waldhaushalt so, dass 
die Fremde auf ihrem Weg unweigerlich daran vorbeikommen, wenn 
nicht sogar hindurchgehen musste.
	 In unmittelbarer Nähe verlief der Fluss. Die Fische saßen am 
Ufer und warfen Dreck ins Wasser. „Seht euch diesen Mist an“, sagte 
einer von ihnen. Die Fische machten Probleme. Bei uns war das Wasser 
genormt, und wir wollten, dass es so bliebe. Doch obwohl wir es ihnen 
streng verboten hatten, warfen die Fische dauernd Dreck hinein, wo-
runter die Norm litt. An besagtem Dienstagnachmittag warfen sie sogar 
Dreck nach der Frau, als sie sich meinem Waldhaushalt näherte. Ich bot 
ihr an, bei mir in Sicherheit abzuwarten, bis die Fische weiterschwam-
men. Notgedrungen kam sie herein. „Herrje, die vielen Bahn-Bilder an 
den Wänden!“, rief sie aus. Ich erklärte ihr: „Als Kind wollte ich zur 
Bahn, doch meine Eltern waren dagegen und sagten: ’Du kannst dir 
Bilder von der Bahn ansehen. Das reicht.‘ Und so ist es bis heute geblie-
ben.“
	 Bevor ich die Frau fragen konnte, was sie in unserem Ort zu 
suchen hatte, fing sie von allein an zu berichten: „Ich bin zur Beerdi-
gung meines Onkels hergekommen. Das war vor vierzehn Tagen, und 
jetzt bin ich noch immer hier. Ist es denn richtig, dass mein Onkel täg-
lich wieder beerdigt wird?“ Woher sollte ich das wissen? Zufällig hatte 
ich den Verstorbenen zur Hand, sogar lebend. In einer Kommoden-
schublade bewahrte ich ihn, etwa um zwei Drittel verkleinert, zwischen 
allerhand Tüchern auf, so dass er es behaglich hatte. Infolgedessen 
wirkte er immer etwas verschlafen, doch keinesfalls unzufrieden. Ich 

E i n e  f r e m d e  F r a u  i m  O r t
zeigte ihn meiner Besucherin, und die beiden begrüßten einander wie 
alte Bekannte, während der Dreck von draußen an die Fensterscheibe 
klatschte.
	 „Mir geht es gut“, sagte der Onkel zu seiner Nichte, „fahr ru-
hig nach Hause. Die Menschen suchen nur etwas Zerstreuung, deshalb 
bestatten sie mich so gern.“ Ich merkte altklug an: „Zerstreuung ist gut, 
sollte jedoch nicht bis zur Pulverisierung gehen.“ Niemand lachte. Die 
Frau fragte ihren Onkel, ob er ein Beruhigungs- oder Schlafmittel be-
nötige, er aber erwiderte, er könne auswendig schlafen. Nach einem 
formlosen Abschied wurde die Schublade wieder in die Kommode zu-
rückgeschoben. „Gut, dass das nun zu Ende ist“, sagte die Frau. Mir fiel 
weiter nichts mehr ein. „Die Fische sind fort“, stellte ich nach einem 
Blick aus dem Fenster fest. In der nächsten Sekunde war auch die frem-
de Frau fort.
	 Erschöpft sank ich auf meinen Ruhesessel nieder. „Ich werde 
jetzt ein Stück Schokolade essen“, sprach ich zu mir selbst, „das Leben 
muss weitergehen.“
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H A R R Y  V O M  H O M B Ü C H E L

S P I O N A G E ,  S P I O N A G E ,  S P I O N A G E :
O B A M A  E I S K A L T ! ! !

Aber das Licht ist doch aus, 
wenn die Tür zu ist!?

Ich kann sogar in Ihren 
Kühlschrank sehen…

G E T R Ä U M T …
•••in Indien vor 10 Jahren einen Elefanten schwer misshandelt zu haben. Ich 
hatte dann immer Angst ihn irgendwann wieder zu treffen. Stichwort: Ele-
fantengedächtnis. Später kam es wirklich zu einer Begegnung. Ich hatte aber 
Glück, der Elefant war an Alzheimer erkrankt. Uwe Becker

I M M E R …
•••mal wieder erforsche ich meine Gefühle gegenüber Thomas Gottschalk. 
Sie sind sehr ambivalent. Ich kenne kein Gesicht, das ich so gerne auf Plaka-
ten oder auch in echt „verzieren“ würde. Mimik und Gestik Gottschalks sind 
unruhig. Wenn sie es nicht sind, merkt man, wie er sich mühevoll zurückhält. 
Ich bin mir ziemlich sicher, dass Gottschalk - wenn er gerade allein und unbe-
obachtet ist und keine Tabletten genommen hat - irgendwelche Geräusche 
macht, so was wie „öööh“, „Sapperlot“ oder Vogellaute, mit steifen Schritten 
kreuz und quer durch den Raum geht, seine Fingernägel reinigt und mit den 
Augen rollt, und zwar, was nur er kann, das eine mit und das andere gegen 
den Uhrzeigersinn. Gottschalk wirkt außerdem unrealistisch, was mit seiner 
Kleidung zu tun haben kann. Auf seinen Hosen scheinen manchmal versteck-
te Botschaften in Form von 3-D-Effekten zu finden zu sein. Seine Frisur ist 
einschüchternd. Um zum Ende zu kommen: Im Großen und Ganzen finde ich 
Gottschalk verstörend, aber auf eine nicht ganz unsympathische Art und Wei-
se. Benjamin Weissinger

K I N D H E I T  O H N E  S M A R T P H O N E
•••Ich trommelte früher meine Freunde zusammen, wenn ich mit ihnen spie-
len wollte. Und wenn einer es nicht hörte, dann gab ich ihm Rauchzeichen. 
Bei Freunden die nebenan wohnten reichte es meistens, ein kleines, auf der 
Kirmes geschossenes Deutschlandfähnchen in einen Blumentopf zu stecken, 
welcher auf der Fensterbank stand. Dann wussten alle, sie konnten zu mir 
kommen. Oft kletterten wir alle auf dem Baum im Hinterhof und spielten 
„WhatsApp“. Also einer erzählte was und die anderen erzählten auch was. Im-
mer abwechselnd. Wenn wir einen Spielkameraden mehr als drei Tage nicht 
sahen, war er in der Regel krank oder hatte Hausarrest. Einen sahen wir nie 
wieder. Er wurde von einer Straßenbahn überfahren. Diese Nachricht verbrei-
tete sich, so sagte man damals, wie ein Lauffeuer (Heute heißt das Facebook. 
R.I.P. Dieter). Horst Scharwick

Z U M  G L Ü C K …
•••ist der Tonfall, mit dem jetzt, da die Leiche von Günter Grass noch nicht kalt 
ist, die Selbstgerechtigkeit des Toten gegeißelt wird, so ganz und gar nicht 
selbstgerecht. Die größten moralischen Fehltritte, die Menschen unserer Ge-
neration mit 17 begehen konnten, waren Vorlieben für Buffalo-Schuhe oder 
Schlaghosen, aber die humorige Lockerheit, mit der wir heute über diese Ju-
gendsünden sprechen können, fehlt uns einfach bei der Großvätergeneration. 
Peter Breuer
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B N D  H A L F  N S A  F R A N K R E I C H  A U S Z U S P Ä H E N
M E R K E L  R E D E T  S I C H  R A U S ! ! !

Wie, das hat ein Franzose 
zu vernatworten?

Deutsch klingt der 
Name De Maiziere 

ja wohl nicht, oder?

a
ri

?  F R A G E N  A N  I T A L I E N  ?  !  A N T W O R T E N  V O N  I T A L I E N  !
? Wo kommen eigentlich die tollen Skulpturen in Tony Craggs Skulpturenpark 
her ?
! Siehe oben, Cartoon Ari Plikat... !
Ach du Scheiße! Danke, ITALIEN.
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WattLöppt in NYC von Stephen Oldvoodel

	 C W - W : 
N e w  Y o r k ‘ s  L a s t  I m p r e s a r i o

Als Claas Wiesen-Wach (CW-W) noch in Berlin lebte, das war bis in die 
1990er Jahre, da drehten sich seine Gedanken zunächst um ein gleicherma-
ßen mühsames, wie erfolgloses Medizinstudium, um die Verwandlung einer 
ehemaligen Margarinefabrik in der Auguststraße in Berlin-Mitte in ein pul-
sierendes Zentrum für zeitgenössische Kunst (einschließlich der Kunst des 
Feierns von Eröffnungsparties) und schließlich um eine angemessene Defi-
nition des Begriffs “Impresario” für das heraufdämmernde 21. Jahrhundert. 
Klassischerweise, also in den Jahrhunderten 17 bis 19, war ein Impresario 
unternehmerischer Leiter eines Theaters oder Opernhauses, war also für 
die erfolgreiche Vermarktung von Produktionen des Hauses zuständig. In 
Jahrhundert 20 rührte sich dann noch eine Prise Mäzenatentum mit in 
den Begriff, vor allem, wenn es um Bereiche geht, die so elitär und darum 
strukturell defizitär sind wie zeitgenössische Kunst. Was die überwiegende 
Mehrheit mag, ist eher Reklame und allenfalls Musikantenstadl. Avantgar-
de braucht Subventionen. 
	 Mit Akquise öffentlicher Mittel für nicht mehrheitsfähige Kunst 
hatte Claas Wiesen-Wach in Berlin an den dortigen Kunstwerken einige 
Erfahrungen sammeln können, bevor ihn Hannah Cold 1995 nach New 
York an das P.S. 1 Center for Contemporary Art holte. Claas, das hatte 
Hannah in ihren ersten Gesprächen mit ihm rasch heraushören können, 
hasste die intellektuelle Überheblichkeit von Kunstkuratoren, die einem 
immer wieder wortreich zu erklären versuchten, warum und vor allem wie 
man zeitgenössische Kunst schön zu finden habe. Claas war da mehr ein 
Mann der Tat, einer der eine Party organisieren und dafür die notwendigen 
Gelder auftreiben konnte. Warum die Party dann letztlich stattfand, das 
war Claas eher schnuppe, denn solange eine Party in einem Kunst-Museum 
stattfindet, muss sie – ganz unabhängig von den Inhalten – nicht nur kunst-
affin sein, sondern immer auch mindestens künstlerisch. Promis mögen 
solche Art leichter Kost. In Windeseile hatte Claas das P.S. 1 zu einer sehr 
erfolgreichen Disco umfunktioniert und bekam dafür den Titel des Direk-
tors. Promis bot er seichte Unterhaltung in künstlerisch ambitioniertester 
Umgebung, sie ließen sich dafür mit ihm ablichten und halfen auf diese Art 
bei der Mittelakquise. 
	 Dann kam das Museum of Modern Art. Dem MoMA war über 
die Jahrzehnte ein wenig die Avantgarde verlustig gegangen und eine stra-
tegische Partnerschaft mit dem P.S. 1 sollte das Tor zum 21. Jahrhundert 
für das MoMA weit aufstoßen. Sie ahnen es vielleicht: Aus dem Direktor 
des P.S. 1 wurde in Personalunion der Chief Curator at Large des MoMA. 
Dabei hatte Claas bis dato nicht einen zitierfähigen und moderne bzw. zeit-
genössische Kunst beschreibenden Satz produziert und wollte sich zu so 
etwas auch bis heute nicht herablassen, was ihm erheblichen Neid einge-
tragen hat. Verstockte, ehemalige MoMA-Kuratoren des Schlages Robert 
Storr oder Peter Galassi warfen dem Museum vor, sich zu einem Auffüh-
rungsort von “Des Kaisers neue Kleider” heruntergewirtschaftet zu haben, 
nur um zu hören, dass Museum stehe wirtschaftlich so gut da wie lange 
nicht. Rentablität hin oder her, auch ein MoMA darf sich sein Geld nicht 
selber drucken und was den Kunstwerken in der Auguststraße der Berli-
ner Senat war, ist dem MoMA das Board of Trustees, der Ausschuss der 
Mäzene. Zwischen dem Board und Claas hängt der Haussegen schief. Die 
Mäzenin Agnes Gund hatte während einer Board-Sitzung die Frage aufge-
worfen, ob ein Instagramm-Foto von Claas mit Madonna den Shit-Storm 
der Kritiker aufzuwiegen in der Lage wäre, die sich das Museum jüngst mit 
einer Ausstellung von Hüten der Sängerin Björk eingehandelt habe. Das 
Museum, so Agnes, habe keine Abteilung für Musik und die Hüte gehör-
ten vielleicht in eine Design-Ausstellung, nicht aber zwischen Picassos oder 
Rodins. Ein Hinweis von Herrn Wiesen-Wach als Ausstellungsmacher auf 
den angeblichen Erfolg der Eröffnungsparty wolle sie nicht als Begründung 
der Ausstellung durchgehen lassen. Sie sei sowohl der Party, als auch der 
Ausstellung aus Protest ferngeblieben. Claas Wiesen-Wach verspiele den 
Ruf des Museums als weltweit führender Einrichtung für moderne und zeit-
genössische Kunst. Museumsdirektor Glenn Lowry übermittelte Claas die 
schlechte Stimmung im Board und riet ihm, noch vor der Eröffnung einer 
geplanten Schau mit von Gwyneth Paltrow gebrauchten Yoga-Matten etwas 
für seinen Ruf als ernsthafter Kurator zu tun oder wahlweise selber als zeit-
genössischer Künstler in Erscheinung zu treten. Claas entschied sich offen-
sichtlich zu letzterem und ist dieser Tage als CW-W auf den Bürgersteigen 
von Midtown Manhattan unterwegs. In einen bodenlangen und leinenwei-
ßen Staubmantel der Firma J. Peterman gehüllt murmelt er mit weit aufge-
rissenen Augen Worte, die ihm so gerade durch den Kopf gehen, dann und 
wann unterbrochen von einem “Repent!” oder “It‘s Gonna Rain!” Das ist 
zumindestens mehrschichtig, hat was von Leonard Cohen und Steve Reich 
und ist als Konzeptkunstwerk nicht ohne Selbstironie, denn “dusting off 
the sidewalks” ist im Sprachgebrauch pubertierender Jungen verdammt nah 
an der Onanie, dem Urteil, das CW-W oft für Kuratoren-Texte benutzte. 
Claas muss jetzt nur noch ein Weilchen durchhalten.

Rock'n Roll
& Bratkartoffel
Rock'n Roll
& Bratkartoffel

Allee-Stübchen//Fr.-Engels-Allee 182//42285 W‘tal-Unterbarmen//Tel. 0202/897 32 41

Allee-Stübchen im JUNI

 Sa. 6.6.  Blues Bureau  aus Essen 
Fr.  12.6.   Special  Guests RO-MI        

Roman Babik , Mickey Neher
Sa. 13.6.  Peak Level  

Sa. 20.6.  Coll ie and the Steamrollers
Sa. 27.6.  Red House Blues Rock

An al len Konzer t terminen öf fnen wir um 19 h , 
d ie Konzer te beginnen um ca 20.30 h

Weitere Informat ionen über d ie Bands auf unserer Websei te :
www.al lee-s tuebchen.de
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 über die Nordbahntrasse

 Ausfahr t AWG 

Münzstrasse

	 G e n d e r

	 Du Frau
	 du Schuh
	 im Kopf

	 Ich Mann
	 ich Ball
	 im Bauch

	 Falk Andreas

„ I M  R A H M E N  U N S E R E R …
•••Sicherheitsmaßnahme, um eine gesicherte E-Mail-Plattform für unsere 
Kunden wie Sie zu erstellen,
Wir haben eine 5-stellig sichere PIN-Code für jeden Kunden genareted.
Dies ermöglicht uns, jeden Kunden E-Mail-Konto, um unsere Datenbanksys-
tem zu verriegeln
Verhinderung unbekannt Anmeldeversuch von außen Ihrem Standort.
HINWEIS: - Sie werden zur Eingabe erforderlich Ihr sicherer PIN in den Raum, 
um diese E-Mail beigefügt werden
previded wann immer Sie versuchen, von unbekannten Ort anmelden.
bitte laden Sie die verschlüsselte PDF-Anhang dieser Email und befolgen Sie 
die Schritte, um Ihre 5-stellig sicherer PIN erhalten
Schritt 1: - durch Ihren Benutzervereinbarung Lesen
Schritt 2: - Rufen Sie Ihre 5-stellige sicherer PIN-
Wir sind für Sie da
Haben Sie Fragen oder möchten bestellen? Nutzen Sie den direkten Kontakt 
mit uns.
Telekom hilft Gemeinschaft.<T-Online Sichere Pin.pdf>“
Das Schreiben ist doch bestimmt von einem dieser indischen Spezialisten bei 
der Telekom. 
Die können wahrscheinlich nicht so gut Deutsch. Ich habe alle Schritte wie 
vorgegeben ausgeführt…
Hein Blöd

H E U T E . . .
•••mit einer Politesse Verstecken gespielt. Ich habe die Augen zu gemacht 
und laut bis 100 gezählt. Dann habe ich gerufen: „Ich komme!“ Sie hat aber 
gar nicht richtig mitgespielt. Als ich nämlich die Augen wieder geöffnet hatte, 
stand die Dame immer noch vor mir und wedelte mit einem Stück Papier vor 
meinem Gesicht herum.
Harry vom Hombüchel

D I E  W E I S H E I T E N  D E S  V A L E N T I N  W I T T  ( T E I L  3 4 5 6 7 )
•••Eine hübsche Pointe der Geschichte der Grünen wäre es übrigens, wenn 
ihre Mitglieder nach der Revolution an den von ihnen geretteten Bäumen 
aufgeknüpft würden.
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movimiento
R AUM FÜR BEWEGUNG

UND AUSDRUCK
GERLINDE LAMBECK

TANZ , THE ATER
KÖ R PE R A R B E I T
TA N Z T H E R A P I E
K I N D E R T A N Z

HOFAUE 53 - 55
42103 WUPPERTAL
TEL 0202/459 77 64

MOVIMIENTO IM JUNI:

Fortlaufende Kurse:
Tanzimprovisation, 

Ausdruckstanz, 
Schauspiel,
Kinästhetik 

(Entspannung 
u. Harmonisierung)

www.movimiento-tanzundtheater.de

A U D R E Y  H E P B U R N . . .
 •••lebte einige Zeit mit einem Rehkitz zusammen, das ihre Schwermut lin-
dern sollte. Der türkische Präsident Recep Tayyip Erdoğan bewohnt in seinem 
1150 Zimmer-Palast nur drei bescheidene Wohnstuben und benötigt die rest-
lichen 1147 Räume für die Aufbewahrung seiner umfänglichen Bierdeckel-
Sammlung. Für Selena Gomez müssen bei längeren Tourneen auch zu Nacht-
zeiten spezielle Truthahn-Sandwiches bereitgehalten werden und Jennifer 
Lopez bekommt einen Nervenzusammenbruch, wenn in ihren Hotelzimmern 
nicht ausnahmslos alle Gegenstände cremeweiß sind und die Zimmertempe-
ratur von den idealen 25,5 Grad Celsius abweicht.
Um zum Star zu werden, mag es vorteilhaft sein, über ein besonderes Ta-
lent zu verfügen, aber ohne eine erzählbare Marotte sind auch die besten 
PR-Agenturen machtlos. Erdoğan zum Beispiel kann weder singen, noch sind 
seine privat gefertigten Intarsienarbeiten der Rede wert – allein der Palast 
macht ihn so interessant für die Medien. Ich würde gerne mehr zu diesem 
Thema schreiben, aber das endlose Tippen mit der Zunge ermüdet mich sehr.
Peter Breuer

A C H T U N G  W E R B U N G . . . A C H T U N G - W E R B U N G - A C H T U N G …
•••Auch die Schimpansen bewohnen ein wunderhübsches Riesenareal: Die 
malerisch sich wiegenden Lianenbäume zusammen mit den plätschernden 
Wasserfällen dazwischen machen das Idyll perfekt. Ein erfrischend nasskalter 
Wind haucht durch die Bambusblätter, rauchende Chinesen auf Parkbänken 
betrachten die Szenerie, und die hier angestellten Affen verhalten sich vor-
bildlich artgerecht: Sie tollen, schreien, spielen und machen gesellige Scherze.
Oliver Maria Schmitt
(Aus „Ich bin dann mal Ertugrul - Traumreisen durch die Hölle und zurück“, Rowohlt-Verlag)

F R A N Z - J O S E F  W A G N E R S  -  B I L D - K O L U M N E N  A U S 
D E R  S C H U B L A D E  -  ( T E I L  1 )
Lieber Franz „Kaiser“ Beckenbauer,
Sie waren mein Idol in der Jugend. Sie haben den Libero erfunden. Ein Ge-
nie. Weltmeister als Spieler und Trainer. Sie haben 5 Kinder von 7 Frauen. 
Sie sagten immer „Schaun mer mal!“. Der Ball klebte an Ihren Füßen, wie das 
Schnapsglas an meiner Hand. Sie waren eine Lichtgestalt. 
Jetzt hat der Fußballgott Sie ausgeknipst. Das Spiel ist aus. Es gibt keine Nach-
spielzeit. Es gibt keine Verlängerung und auch kein Elfmeterschießen.
Draußen scheint die Sonne. Im Park vor der Klink knackt ein Eichhörnchen 
Nüsse. Auf dem Flur in der Intensivstation weint eine Krankenschwester. 
Müller-Wohlfahrt kam diesmal zu spät.
Herzlichst, Ihr Franz-Josef Wagner

p
o

lo
?  F R A G E N  A N  I T A L I E N  ?  !  A N T W O R T E N  V O N  I T A L I E N  !
?  Was wollen Kinder von Lokomotivführern eigentlich mal werden ?
!  Co-Piloten! !
Danke, ITALIEN.
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ABO-ANGEBOT 
2015   
1 Jahr ITALIEN 25 Euro 
Förder-Abo 50 Euro 
Super-Förder-Abo 100 Euro  
Einfach überweisen an: 
ITALIEN-Magazin, 
Stadtsparkasse Wuppertal 
IBAN: 
DE46 3305 0000 0000 9048 47 
(Adresse nicht vergessen!)

ITALIEN PER POST 
   - BIS IN DEN 
        LETZTEN 
       WINKEL.
       Na? 
     klingelt‘s?!

K Ö P F E  M Ü S S E N  R O L L E N  -  N I C H T  B Ä U M E !
•••So haben Sie sich das also vorgestellt, Stadt Wuppertal?
Vor ca. 12 Jahren wolltet ihr noch alle Alleebäume auf einmal fällen, um die 
B7 zu einer effektiveren Rennstrecke umbauen zu können (gibt ja Gelder vom 
Bund!). Die älteren Säcke aus Unterbarmen hatten das seinerzeit noch be-
grüßt und dem Leiter des städtischen Gartenbau- und Forstamtes zugespro-
chen als er verkündete: „Die Bäume sind alle krank,  ich beobachte das seit 20 
Jahren.“ Keiner aus der Tatter-Fraktion hatte den verantwortlichen Herrn ge-
fragt, warum er nichts unternommen, sondern nur 20 Jahre beobachtet habe.
Nun gut, wir verdanken den Erhalt der Bäume nicht wirklich einer einsichti-
gen Haltung der Stadtverwaltung, sondern der klammen Stadtkasse. 
Jetzt gibts scheinbar einen neuen klammheimlichen Anlauf! Nach und nach 
sollen jetzt die Allee-Bäume gefällt werden! Drei habt ihr schon auf dem kur-
zen Stück zwischen Auer Schule und Araltankstelle umgelegt. Begründung 
wie seinerzeit: Die Bäume sind hohl!
Dagegen protestieren wir! Die Bäume im historischen Stück der Fried-
rich-Engels-Allee in Unterbarmen werden unbedingt gebraucht!  Und 
sei es nur, um Drahtseile zu spannen, in der Höhe von Motorrad- und 
Sportwagen-Rennfahrern!
Unterbarmer Würger Verein

V O R  E I N I G E N  S O N N T A G E N …
•••war der Chefredakteur des Wochenmagazins ‚Die Weltwoche‘, Roger Köp-
pel, zu Gast bei Günther Jauch. Bei seinen ekelhaften Ausführungen zum 
Thema Bootsflüchtlinge, hatte ich nur einen einzigen Gedanken, nämlich 
den, wie schön es jetzt wäre, wenn ich einen Wunsch frei hätte. Aber keinen 
Wunsch, der mich bei Erfüllung persönlich bereichern würde, also kein Lotto-
gewinn in Millionenhöhe oder eine Nacht mit Scarlett Johansson oder Gesine 
Bündchen, sondern ein ganz und gar frommer Wunsch. Man möge doch bitte 
Roger Köppel, alleine, mit einer leeren Flasche Mineralwasser, in einem knall-
roten Gummiboot im Mittelmeer aussetzen. Horst Scharwick

E K L A T  B E I  F I L M P R E I S V E R L E I H U N G  F Ü R 
H A L L E R V O R D E N  I N  Ö S T E R R E I C H
„ I C H  F Ü H R E  D E N  P R E I S  H E I M  I N S  R E I C H ! “

Sie haben wohl Honig im Kopf 
- und Reichskanzlerin bin ich 

auch nicht…

Wer sind Sie denn, Eva Braun?
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schmuckschmiede
ramona weinert

charlottenstraße 13

42105 wuppertal
0202.42992221

ramoweinert@web.de
www.ramonaweinert.de

… und auf facebook

goldschmiedekurse
eheringkurse 

mi do fr 14 –19 uhr
sa            11 –14 uhr
und nach absprache

schmuck für menschen, die mehr als nur 
ein stück gold am finger tragen möchten
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DAS NEUE BUCH DES EHRENVORSITZENDEN DER PARTEI DIE PARTEI. Furchtlos, mit vollem Körpereinsatz 
und ohne Rücksicht auf Verluste sucht Oliver Maria Schmitt Grenzerfahrungen, in der fernsten Fremde 
wie im heimischen ICE - und erzählt von den aberwitzigsten, verschrobensten und denkwürdigsten Reise-
abenteuern, die man heute noch erleben kann. Im guten Buchhandel erhältlich für furchtlose 16,95 Euro

Anzeige
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